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Zeitung für eilige Leser.
Im Unterhanse teilte Churchill mit, das; de« irischei

..reiwiLiaenheerebei Ucbersällen8 Maschinengewehre, IST,
Kemehre,' 192 Revolver und etwa 8»»SS Patronen in di>
(inttbc gefallen sind.

Die belgische Regierung beabsichtigt, eine Prämiennnleih,
m Höhe von einer Milliarde für den Wiederaufban aufzu-
iegcm

Wesuitsch übernimmt anstelle des znrnckgetretenen̂ rnm-
ditsm das südslawische Autzenministerinm.

Leygues setzte seine Abreise nach London aus den 28. Ao,
rember sest.

Das griechische Kabinett Rhallis ist bereit, der Entente
alle gewünschten Garantien z« geben.

Der deutsche Gesandte in Stockholm, Freiherr Bruck, über¬
reichte dem Präsidenten der finnische« Republik fern Abbcru-
-ungsschreiben. Der nene Gesandte»Dr. Wallrath»wrrd nach»
hr Tage in Helsingsors erwartet.

DeuWe mnderhilse.
Die charitativen Bcreine aller Parteien und aller Kon-

srssinnen des Deutschen Reiches haben sich zu einem Hilfsweri
Hir das deutsche notl-ldende Kind als „Deutsche K i n -
verhelfe"  zusammengeschlossen. Eine Volkssammlung
I°ll vom 28. November bis 5. Dezember in den Häusern und
getrieben stattfinden, lieber das ganze Reich ist eine Orga-
nifaHon zu diesem Zwecke errichtet.
l Als Einleitung für dieses Hilfswerk ließen der Reichs-
frcisident und Frau Ebcrt für Mittwoch nachm. Einladungen
ju einem Tee ergehen, der eine große Anzahl führender Per¬
sönlichkeiten aus allen Kreisen der .Reichshauptstadt zusam-
nensütrte. Der Reichspräsident und Frau Ebert empfingen,
Mtecsüitzt von Ministerialdirektor Dr. Meißner, die Gaste
indem großen Saale des Präsidentenhauses. Es waren säst
sämtliche Reichs- und preußische Minister, die Führer der
parlamentarischen Fraktionen, Oberbürgermeister Mermuth
und andere Vertreter der Stadt , die leitenden Personlrch-
teitkn des Roten Kreuzes, sowie anderer Wohltätiglerts-
dereine, zahlreiche Mitglieder der hohen Finanz, des Handels
und der Industrie, sowie Vertreter von Kunst und Wrssen-
schaft erschienen. Ein Vertreter der Gralserzählungdurch das
Mitglied der Staatsoper Josef Mann eröffnete das Pro¬
gramm, Darauf folgte eine Reihe wahrhaft erschütternder
Rlmdarstellungeudes Kinderelends, das zurzeit in Berlin
herrscht. Im Anschluß daran richtete der

Reichspräsident
an die versammelte Gesellschaft eine Ansprache, in der er u. a.
ausführte:

„Wir sind heute vier znsammengetommen, um eindring¬
lich auf die große Not hinzuweisen, unter der die Kinder
unseres Volkes leiden. Die jahrelange Unterernährung und
der noch fortdauernde Mangel an unentbehrlicher Nahrung,
ungenügende Kleidung und Erwärmung, haben besonders
bei unseren Kindern ein Elend gezeigt, das nach gründlicher
Prüfung anerkannter Sozialpolitiker aller Richtungen unser
ganzes Volksleben ernstlich bedroht. Schon lange ist deslalb
bet uns eine angestrengte Wohlfahrtsarbeitan den Kindern
geleistet worden. Wenn diese Arbeit sich auch mehr im
füllen vollzog, so haben durch die Hilfsbereitschaft unserer
Landbevölkerung und durch die selbstlose unermüdliche Tätig¬
bit weiter Kreise doch Hunderttausende von Kindern. die
Kräftigung ihrer Gesundheit aus unseren eigenen Hilfs¬
quellen heraus finden können. Das verdient volle An-
-rkennung und herzlicher Dank dem ausländisck)en Hilfswerk.!
Aus Skandinavien, der Schweiz, den Niederlanden und im
größten Umfange aus Amerika sind uns für unsere Kinder
nicht nur reichlich Liebesgaben zugegangen, sondern es sind
Vertreter dieser Völker auch bemüht, sich persönlich von der
traurigen Lage der Kinder in den Großstädten und Jndustrie-
beztrken und im Erzgebirge zu unterrichten, und mit bewun-
^trnswerter Hingabe tätig Hand an das Rettungswerk zu
bgen. Die entsetzliche Not unserer Kinder macht es uns
allen zur Pflicht, für diese große Aufgabe

nnser Restes einznsetze«.
Riefen Zwecken soll die nunmehr eröffnete Voltssammlung
utr das notleidende Kind dienen. Zu der „Deutschen Kin-
^rhilfe" haben sich die Wohlfahrtsorganisationen aller
Achtungen vereinigt. Tie Frage, öffentliche oder private
vilfe, ist hier nebensächlich. Entscheidend ist, daß unseren
^glücklichen Kindern von allen Seiten mit allen Mitteln
lbnell„nd tatkräftig geholfen wird."
, Sodann gab Regierungsrat Grieneisen eine Darlegung
Mer die Organisation und die Durchführung der Sammlung

die . Deutsche Kinderbilfe". die mit lebhaftem Interesse

entgegengenommen wurde. Frau Ethel Hansa von der
Staatsoper schloß die Veranstaltung mit einem Vortrag aus
„Troubadour". Die ausgezeichnet durchgeführte Veranstal¬
tung erweckte allgemein den lebhaftesten Wunsch, es möge der
bedorstehenden Unternehmung zur Linderung der sstot der
deutschen Kinderwelt vollster Erfolg beschieden sein.

Das Ende der Wranae!-M'Pi.
In einer Unterredung mit einem Vertreter der „Evenkng

News" erklärte General Wrangel , daß die poli¬
tische Blindheit der Mächte  alle seine guten Aus¬
sichten zu Nichte gemacht habe und so den Bolschewisten die
Möglichkeit gebe, auf weitere Erobernngszüge auszugehen.,
Sie würden wahrscheinlich zunächst Georgien  angreifeny

Ein großer Teil der Wrangelschen Truppen wird nach!
G a l l i p o l i befördert werden, wo der General die Trup¬
pen wieder zu einem neuen Angriff sammeln zu können
glaubt. Augenblicklich liegt das Heer auf 70 Schiffen im
Marmarameer. Sie stnd mit 24 000 Zivilpersonen und
81 000 Soldaten belegt. Die Zahl der Flüchtlinge dürfte
ans 160 000 steigen.

Auch Petljura  hat inzwischen zum so und so vielten
Male die Macht dr bolscbrwistischen Heere erfahren:

Aus Warschau wird berichtet: Aus Tarnopol wird die
völlige Vernichtung der Armee Petlsuras
gemeldet. Ein großer Teil hat bereits die polnische Grenze
überschritten und ist entwaffnet worden. Längs des Zbrucz
stehen die Polen mit den Bolschewisten bereits in Fühlung.

Auf dem kaukasischen Kriegsschauplatz
haben die a nn en i s cher. S t r ei t kr ä f t e sich zurückge¬
zogen und Kars  aufgegeben. An der Oltr , - Front
gehen sie in guter Ordnung zurück, nachdem die mit den
Bolschewisten verbündeten Türken durch eine Division ver- >
stärk: worden sind. Der armenische Minister für Auswärtiges
teilt aus Eriwan mit, daß die Sowieireaierung trotz des am!
7. November abgeschlossenen Waffenstillstands neue Be¬
dingungen  stelle: sic verlanae Munition, Lokomotiven
und Waaaons, Das armenische Volk lehne diese Forderung
rb und sei entschlossen, den Kampf sortzusetzen.

VEewr'smus und Ssridr!.
Die „Jsvestisa" veröftentlscht ein- Note, nach der der

russische Sowjetvertretec in Berlin, Victor K o p p , dem
deutschen Minister des Auswärtigen, Dr. Simons, am
4. November 1920 eine Note llbereicht haben soll, in der er¬
klärt ist, daß 6 russischen Experten die E i n r • i f 1er I a u 6*
n i § rach Deutschland  verweigert worden sei. In der
Note heißt es weiter: Da die 9Intt>eferr'eii dieser Experten
fiir den Warenaustausch  notwertig sei, so sehe sich
Rußland gezwungen, alle gegebenen Aufträge zu
annullieren  und den Empfang der schon bestellten
Waren abzulehnen.

Von amtlicher  deutscher Seite bat man bisber von
dieser Note nichts gehört, auch">rft davon, welche Schritte
von der deutschen Regierung unternommen worden sind, um
eine eventuelle Schädigung von Privatfirmen
durch diese unvermutete Annullierung der Warenaufträae
seitens der Sowsetregiernna zu verhüten. Es erübrigen sich
daber alle Mutmaßungen nach dieser Richtung hin. Als zu-
Ireffcnb dürfte allerdings angenommen werden, daß eine
derartige Note von Moskau nach Berlin ergangen ist, denn
ganz aus den Fingern gesogen haben wird die „Jsvestija"
sich diese Nachricht wohl nicht.

Eine neue Va!kan-„GroßmaKt".
Die ehemaligen ungarischen sozialistischen Minister Linder

und Jaszy haben bei der jugoslawischen Regierung Vorge¬
sprächen und gebeten, daß sie senen Teil des K c mi t a t s
F ü n f ki r chen, der nach dem Friedenvertrage Ungarn
-ufällt, gegenwärtig aber noch unter südslawischer
B es etzu n g ftteht, nicht an Ungarn obtreten möge. Sie
gaben dem Wunsche Ansdruck, daß dieser Teil des Fünf¬
kirchner Komitats als besondere Vcrwaltungseinheit in
voller Unabhängiakeit  bestehen bleibe. In diesem
Fünfkirchner Gebiet hat die tatsächliche Macht eine sozia¬
listische Stadtverwaltung in Händen, an deren Svitze Linder
steht Es handelt sich um eine Gebiet mit einer Be¬
völkerung von 40 000 Mann,  das seit dem Nicder-
öruch der Rätediktatnr als Zufluchtsort von sämtlichen
Kommunisten aufgsucht wordn ist.

V:mngerimg der önw»W.ftf’>aVeschM
am Wem. *

Die „Newqork Tribüne" berichtet, dĉ amerikanische Ge»
neralftab 'chlage eine Verringerung der Gjreitkräste in Kob¬
lenz ans 8000 Mann vor, die bis zum 31. Mai 1921 durch»
oefnhrt werden soll, wenn inzwischen der neue Präsident
Harding. der sein Amt Anfang März antritt, nicht sofort die
gesamten amerikanischen Streitkräfte ans Europa zurnckziehe.

Amerikanische Kredite an DenWE?
Eine Gruppe von Banken beabsichtigt im I - ter-" -s

amerikanischen Antzenbandels Deutschlandn . V„wut im
Betrage von rnnd 5»v Millionen Psnnd Sterling z« ge¬
währen. Als Deckung sind die in Amerika sequestrierte«
deutschen Guthaben mit rund IN» Millionen Pfund Sterling
in Aussicht genommen.

Die Kapnal-VerschiebunU".
Die Untersuchung i« der Kapilaluemchiebungs-Affäre

des Bankhauses Crnser u. Co. hat am Montag ein vor¬
läufiges Gesamtresultat der nach dem AnSi-rnde rorbrachten
Vermögenswerte von 1,1 Milliarde Mark sestgestellt. Bis
zum 3». März 192» sind säst eine Milliarde Mark nach dem
Anslande gegangen, also während der Regierung der drei
mehrheitssozialistischen Reichskanzler- Die Ucbertragnnge«
«ach Holla: d hören mit dem 13 Mai d. I fest sämtlich ans.

Voraussetzungen
der engM-rvAM'̂ OMde!sbrzieh"rMN. ,

Die „Daily Mail" meldet, daß die Grunvlagen der
Handelsbziehungen zwischen England und Rußland die fol»
genden sein werden:

1. England und Rußland verpflichten sich gegenseitig
alles zu vermeiden, was der Wiederaufnahme der Handels¬
beziehungen hinderlich sein könnte, und daß keinerlei
M ei stb e g ii n ft i g u n g s r echt (?) gewährt werden
solle.

2. Russische und englische Schiffe werden in beiden Län¬
dern alle Erleichterungen genießen, die-auswärtigen Schiffen
zugestanden werden.

3. Jedes der beiden Länder wird in das andere Vertre¬
ter entsenden, die die Wiederaufnahme der Handels-
beziehunaen zü leiten baden werden.

4. Sobald dieses Abkommen aufgekündigt werden soll,
muß dieses sechs Monate voraus geschehen.

6. Die russische Regierung verpflichtet sich, die S chu l»
den gegenüber englischen Staatsbürgern an-
zu er ken n en, die aus der Lieferung von Waren  her¬
rühren oder für Dienste, die der russischen Regierung von
-en englischen Staatsbürgern geleistet wurden. Auch solche
Schulden werden anerkannt, die zur Zeit der zaristischen Re¬
gierung von Rußland eingegangen wurden. Die Art', w»
>ie Zahlungen erfolgen sollen, soll später geregelt werden.

Eine scherte Verwahrung Frankreichs gegen
?pglands Sandklspoittik gegenüber AuAand.

Das „Echo de Paris" folgende Notiz: 1tm
ich gegen die Folge« zu -chühen. die für die französische«
Interessen im allgemeinen und b!e Zurückzahlung der fran¬
zösischen Forderungen im besondere« bei den Besprechungen
über die wirtschaftliche" und HanrelSb—ssehnngen zwisch-u
icr englischen Regierung und Semsetrusiland«nd ans den
Kvnzesiionen. die Nutzland Engländern und Amerikanern
»inränmen will, sich ergebe» könnten, hat 6?e französische
Regierung dem Ministerium in Londc-a mstiecoilt, datz der¬
artige ohne ihre Mitwirkung gekrosfenen Uevereinksinste si:
nicht binden und ihren späteren Einsprnch nicht eiuschränkes
könnten.

Der Vuraerkre?fn
Reuter meldet aus DuSst" : m 'H'r.en T>i

Dublins sa-wd ein allgemeiner Angrikk auf OMzicre m\
vorm alt ge ÖffWre in ihren Wad-maen statt, 14 Pcr 'oncr
wurden getötet, » verwundet, 3 der Mörder gefangen̂ ae-
nommen. Zwei Polizisten, die zur Verstärkung ausgemnb-
worden waren, wurden auf dem Wege erschossen, ssuter der
Toten befinden sich zwei Krieasgerichtsmstziere. Polizei null
Militär veranstalteten heute nachmittag eine .,!<' zzia in der
zanzen Stadt . Die Bürger sind von einer Panik ergriffen,
M sie Wiedervcrgeltnng befürchten.

Eine spätere Reutermeldung besagt: Unter den n Dublin
getöteten Oftizieren befinden sich ein Major, Haumtleirte,
nn Hauptmann a- D. und ein Leutnant, unter den verwun¬
deten zwei Obersten, ein Hauptmann und ein Leutnant.
AjLtthi  it (tr Dftcfq««». die Mi Mord« antaafttchrt bgchen. betrag



M MS 24. Zahlreiche elfter Vckfvnde« AH noch ffffBett . ei¬
ne angegriffen wurden , ein Hanntmanm wurde in seinem
Schlafzimmer in Gogenwart -' einer Frau erschossen , nachdem
?r zuvor noch den Angreifer , der hierbei gesa ng engen om m en
wurde , verwundet hatte.

Ueöer die 'blutigen Vorgänge aus Dublin wird berichtet:
Die «Polizei umringte den Sportplatz für athletische Spiele
and untersuchte die Menge nach Waffen . Di « Polizei be¬
schlagnahmte eine Anzahl von Revolvern . Sinnsetnerposten
beschossen die^ Polizei beim Herannahen . Die Polizei er¬
widerte das Feuer und tötete und verwundete eine Anzahl
kertönen . Bei dem Gedränge wurden ein Mann und eine
rrau getötet, ' nach unbestätigten Berichten beträgt die Zahl
rer Opfer 10 Tote und 60 bis 70 Verwundete.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  2g November.

Der Präsident eröffnet die Sitzung um 1 IIhr.
Am Minister tische : Vizekanzler Heinze und Reichs-

niinister Koch.
Auf eine Anfrage des Abg . Frbrn . v . L e r s n e r (D

Vpt -ff wegen der Freilassung der m Avignon noch zurück-
gehaltenen deutschen Kriegsgefangenen erwidert

Negierungskommissar S t ü ckl e n : Die Bemülmnaer
der Frieöcnsdelegation und der deutschen Regierung , du
Einbeziehung dieser Gefangenen in die unter die Friedens
bedtngungen fallenden Kriegsgefangenen zu erwirken , sin!
leider erfolglos geblieben . Es wurde eine neue Note ar
die französische Regierung gerichtet , auk die die Antwort er.
folgte , daß die Angelegenheit den zuständigen französischer
Behörden übergeben worden sei. Die Frage der Be.
gnadtgung werde geprüft werden . Wenn dies im Augen-
blick noch nicht gelöst ' ei , so treffe die deutschen Vehörder
in diesem Falle keine Schuld . Im übrigen >ei alles geschehe t
um das Los der Gefangenen zu mildern . Für das leibli '^
Wohl der Gefangenen , sowie für Kleidung sei von de'
Regierung gesorgt . Auch die Behandlung sei eine besser'
geworden . Alles in allem «et erreicht worden , daß der leib
iiche Zustand und die seeli ' che Spannkraft der Gefangenei
sich gehoben habe . Unterwüsche , Strümpfe , wollene Decken
Zigarren und Zigaretten feigen in ausreichendem Maß-
von der deutschen Regierung nach Avignon geliefert worden
Die Fürsorge sei in durchaus mchgemäßer Weite geordnet
Der Redner schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung , das
recht bald von seiten der frnn -zvsüchen Negierung die end-
gültige Lösung dieser Angelegenheit erfolgen werde.

Es folgen mündliche Berichte des Geschäftsordnungs
nusschusses . die darin gipfeln , den gerichtlichen Verfahre,
gegen die Abgg . Jfemann , Wusse , Lülibring vmd Kempte,
»ie Genehmigung zu versagen . Das Haus beschließt dem
»emäß.

Rach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen vertag
sich das Haus auf Mittwoch mittaa l Uhr . Tagc ^ rduugw"
Zweite Etatberatung . — Schluß L Uhr . .

Me Körit̂ swah! In 6l 'eHen!a").
Tie Athener „ Patris " meldet : Die Volksabstimmung übe:

die Person des künftigen griechischen Herrschers wird in de'
ersten Dezemberwoche erfolgen . Wie verlautet , werden als
Lhronkandiöaten außer dem König Konstantin die Prinzen
Paul , Christoph und Andreas genannt.

Die polnischen Rüstungen.
Nach in Basel einlanfendcn Meldungen mobilisiert Pole,

>lle wehrfähigen Männer bis zum 36. Jahre . Fünf neu«
polnische Divisionen seien in der Bildung begriffen.

Französisch -englische Vorstellungen.
Der französisch « Botschafter hat im Auswärtigen Amt fid

den Vorstellungen des englischen Botschafters nach eine'
Auskunft über die an Exkaiser Wilhelm nach Holland ge
johlten preußischen Staatsgelder angeschlossen.

Briefzensur ^ m Verkehr mil Polen.
Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung " wird der gesamt

private Briefverkehr von und nach Polen von den polnische,
Behörden einer Zensur unterzogen.

Der Kampf gegen den Wucher.
Dem Reichstag ging ein Entwurf des Gesetzes über btt

Verschärfung der Strafen gegen den Schleichhandel . Preis
reiberei , verbotene Ausfnhr lebenswichtiger Gegenstände zu

Amschwung in der Wredergrttmachmigssrage?
Dem Berliner Vertreter der „Basler Naiional -eitung'

vird von amtlicher Berliner stelle versichert , daß bezüglic
»er Wiedergutmachungsfrage sich bei der Entente ein deiner
lenswerter Umschwung vollzieht . Italien und England be
.'eiten im Einverständnis mit Amerika vor , die gesamte Wie
dergntmachungsfrage um drei bis vier Jahre hinauszu
schieben, um währenddessen Deutschland Gelegenheit zun
Wiederaufbau durch Lieferung von Rohstoffen und billige,
Nahrungsmitteln zu geben.

Deutschland und China,
Die Vertreter des Deutschen Reiches sind in Peking vor

Chinesischen Außenminister empfangen worden . Sie wurde,
,om holländischen Gesandten eingesührt . Die deutsche,
Diplomaten sind Ueberbringer von ' Vorschlägen für den Ab¬
schluß neue - Verträge zwischen Deutschland und China.

laiserlichen Familie -Das B -wdmeri des Kaiser?
einer Frau war voll ausgesuchter Aufmerksamkeit , doch i,
uau nie den Eindruck jener Vertrautheit , die ein langes
meinsam vollbrachtes Leben sonst bei Eheleuten erzeugt' - - -- - ~ ~**'-** I"" - ' vlvUUl »
!M ganzen nüchterne Natur des Kaisers , die in einer dsZ

nschen Auffassung seines Pflichtenkreises aufging , lonnff £
komplizierten Wesen der Kaiserin kaum das rechte Versch^

l

i

. o — — “> ~~* ******** * vv*/*v ocris
ais entgegenbringen . Jedenfalls strömte von dem Beisain - ,

, sein des Kaiserpaares eine geradezu eisige Kälte aus.
»eth war und blieb völlig von jeder anderen Betätigung
jer der leeren Repräsentation ausgeschaltet . Immer wird?
selbst sin den späteren Jahren , kam der Kaiserin die Gebu^
.tenheit ihres Willens zum Bewußtsein . Immer mußte t/
ihr , vor jeder Reise , die Erlaubnis des Kaisers einqxiÄ
werden , der sie nur zu oft versagte.

Einmal erzählte sie mir in Korfu , sie werde am näM.
Tage nach Jaffa fahren . Dock sollte ich — da ich nach -Aj"
fuhr , — dem Kaiser unter keiner Bedingung etwas -chov
Der Kapitän der Jacht der Kaiserin hatte den Befehl , L
Antritt einer Fahrt immer nach Wien zu telegraphier .'
wobin die Kaiserin zu reisen befehle . Darauf traf h,chü.
noch am selben Tage ein Telegramm des Kaisers ein,
einen ganz anderen Ort nannte , wohin das Schiff zu fahr»
habe . Die Wünsche der Kaiserin wurden nur berückMh,
sofern sie den politischen und persönlichen Wünschen Q
Kaisers entsprachen . Damals hatte die Kaiserin auf irgend
'inet Weise zu verhindern gewußt , daß das Telegramm be*
Kapitäns rechtzeitig in Wien anlam.

Als ich mich am nächsten Tage in Schönbrunn melden
schrie mich der Kaiser sofort an : „ Wo ist die Kaiserin ? "
behauptete , ich wüßte es nicht . Er glaubte mir nicht . Endlij
sagte er , was bei ihm den höchsten Ausdruck der Autoriisi
bedeutete : „ Ich befehle es Dir als Oberster Kriegsherr , „ h
zu sagen , wo die Kaiserin ist !" Daß ich damals , als junmi
Seekadett , trotz des ungeheuren Respekts vor dem Kaiser , boA
bei meiner Lüge blieb , rechne ich mir heute noch hoch cm. (fj
hatte mich damals in übelster Laune aus dem Zimnio
gewiesen.

Wische TageschrE

M 'serm EiLfabeih.

Kleine poiiiWe Aachrichien.
Ein Erfolg der Litauer über Zelegowsky.

s' Wie der „ Berlingsle Tidende " aus Kowno telegraphier,
lwird , gelang es den litauischen Truppen  durch eint
energische Gegenoffensive Zelegowsky eine schwer«
Niederlage  b e i z u b r i n g e n und eine Reihe von Ort,
sschaften zurückzuerobern . D ' e Front Zelegowslys ist voll
mündig zusammengebrochcn . Zwei polnische . Kavallerie¬
regimenter , die auf dem Vormarsche gegen Koniwitsch waren
wurden abgeschnitten . Die Litauer machten eine große An¬
zahl Gefangener und eine bedeutende Kriegsbeute , darunte,
Mehrere Geschütze und 20 Maschinengewehre . In Schiwintl
svurde eine polnische Brigade und ein Regiments st al
durch Ueberrumpelung gefangen  genommen
Zelegowsky gelang es im letzten Augenblick , im Automobil z»
Entkommen.

Bolschewistische Schlappe vor Balum?
Reuter meldet aus Baku : Die Bolschewisten sind vor Ra

fum vernichtend geschlagen worden . Vier Divisionen wurde,
vernichtet und ausgerieben . Batnm ist im Besitz der georgi-
Rischen Regier « na.

In der „Berliner Mvrgenpost " erzählt Leopoll
Wölfling , der vormalige Erzherzog Leopold Ferdinant
von Oesterreich , über „ die unglückliche Kniserin"
folgendes:

Jedes Auftreten in der Oeffentlichkeit schien ihr offenbar
inen schweren Zwang zu bedeuten . Stumm , fast bewegungs-
os , stand oder saß sie neben dem Kaiser . Selbst bei jeder
Heineren Veranstaltung im engeren Kreise der Familie saß
sie in kerzengrader Haltung auf ihrem Sessel , ohne sich jemals
wmudet oder selbstvergessen zurückzulehnen . Da sie alles
venioer als ein Automat war , mußte das mehr oder minder
nne bewußte Hervorkehrung des Zwanges sein , dem sie bei
wichen , Gelegenheiten folgte . Ich erinnere mich der Tausend¬
jahrfeier des Bestehens der ungarischen Monarchie , wo die
Kaiserin bei offiziellen , oft lange währenden Festlichkeiten
inwesend sein mußte . Sie mochte damals durchaus den Ein¬
druck einer Statue . Sic sprach nicht ein einziges Wort blickte

bewegungslos vor sich hin , und in ihr wie gemeißeltes ' Gesicht
stahl sich niemals ein Lächeln oder ein Ausdruck irgendeiner
inneren Bewegung.

. In den letzten Jahren wurde sie von einer fast unüber-
Dindlichen Scheu vor der Berührung mit Menschen beherrscht.
i?n stundenlangen Wanderungen durchstreifte sie, nur von
-mein Lakai begleitet , der ibrem außerordentlich schnellen.
Die gehetzten Gange nur atemlos folgen konnte , den Wiener-
Dald . . . . Rur wenn die Sprache auf die Dichtkunst kam
rnd namentlich auf den von ihr leidenschaftlich geliebten
yeine , sprach sie doll Wärme . Ibre romantische Seele war
nn Banne des Sängers der schönsten Liebeslieder , und ihre
Nenschenverachtung fand in dem grausamen Verböhner der
nenschlichen Schwächen einen gleichgesinnten Genossen.

Seltsam war die Stellung der Kaiserin innerbalb der

kichkeit beschuldigt wurden . Di « VevhanSlüng ergab. !ui

Oer mit der JVIashc*
Novelle von Walter Schmidt - DLßler.

(Nachdruck verboten .)

Sein Böker war Gesangeuwärter im Zuchthause gewesen,
ferne Mutter , von der er die ebenmäßige Schönheit des
feinen Kovfes und die ungeheure , verhängnisvolle
Lebendigkeit des Geistes geerbt halte , war kurz nach seiner
Geburt gestorben , und so war er wild emporgeschossen
ohne mütterliche Liebe , ohne zartstnnige Wege seiner
reichen Gaben.

Ein begüterter kinderloser Verwandter batte sich seiner
angenommen und ihm die Mittel gewährt , das Gymnasium
zu besuchen . Und wie hatte er gearbeitet , um sein Ziel
zu erreichen , mit welch eisernem Fleiß und Ausdauer.
c - l »i ^ -> aß eP’ kvas ihn umgab , wurde ihm zum
Stuaiumsobiekt , von allem trug er sich zusammen , was er
für sich verwerten konnte . Er war das Ideal eines
Egoisten , der Menschen und Dinge skrupellos für sich oer-
brauchte . Dabei reizte alles Abenteuerliche seine Phantasie,
und sehr treffend behauptete einmal einer seiner Lehrer,
der ein ausgezeichneter Psychologe war , von ihm : der
Junge wird einmal ein ganz bedeutender Mann , mit einer
seltenen Karriere oder ein großer Verbrecher.
- mit diesem Gedanken hatte der damals kaum
Sechzehniahrige gespielt , dieser Ausspruch hatte sich bei
ihm festgesetzt wie bei Abergläubischen die Wahrsagung
emer Kartenlegerin . Er wollte beides werden . Und er
war 's geworden!
/ All diese Jugenderinnerungen zogen heute an ihm
vorüber , und um seinen Mund spielte dabei dieser häb-

vor dem Hildegard sich so graute , wie vor
etwas Gespenstischem , dieser Zug . der nicht dem Bau.
Meister , sondern dem . Herrn Grafen ' eigen war , dieses
hämische Lächeln voll zynischer Weltverachtung.
•i .. Der Herr Graf ' , io  nannte man ihn in den Kreisen.
Ke feinen Hweckea dienten, in denen er sich mit der Leit

-tnen Kreis absolut WverU " e- ' r .cC: r i  geschaffen hatte
bte mit jener fast hs—d si* - « Ergr -rnd ^ t an ihm hingen
die gerade der Niedere gegen deisrn '-Ien empfindet , in Herr
er seinen Herrn ur.o Meister ev. annt , >̂er es vermöge seiner
geistigen Überlegenheit oerstanoen h- . ihn zum Sklaven
zu^ machen . Das Faszinierende ,eines Wesens , sein«
glänzende Beredsamkeit , die souveräne Az.t, mit den Menscher
umzugehen , die ihm als Baumeister zu seinen glänzendsten
Taten oerhalf , übten auch hier ihre unwiderstehlich«
Gewalt , so daß er seine Leute buchstäblich wie Marionette«
am Fädchen haste , und da er so klug war , von seinen Ge¬
winnen stets mit vollen Händen zu geben , so wären st«
alle bedenkenlos durchs Feuer gegangen . Namentlich
Riemann , der nun schon seit mehr als acht Jahren seine
rechte Sand ' , die Seele seiner Unternehmungen war,
hatte sich für ihn ohne Besinnen geopfert , nicht aus
seelischer Gründen , nicht aus Anhänglichkeit , sondern well
er genau wußte , daß dieses Opfer ein ausgezeichnetes Ge¬
schäft gewesen wäre.

Als er einst vor der Gefahr stand , zehn Jahre ins
Zuchthaus wegen Wechselfälschung zu müssen , hatte de,
Herr Graf , den er erst wenige Tage kannte , großmütig
mit « ner namhaften Summe das Papier aus der Welt
geschafft . Damit batte er ihn gekauft , und er hatte keine«
schlechten Kauf gemacht.

Alle diese Erinnerungen zogen blitzschnell heute ar
ihm vorbei , schattenhaft , wie Bilder aus einer andere«
Welt . Dann trat er vom Fenster zurück, zog seiner
Paletot an , druckte den Hut tief in die Stirn und treu
auf den dunklen Korridor hinaus , den ein winziges
schwälendes Petroleumlämpchen erhellte . Frau Hahr
öffnete das Wohnzimmer , aber er hielt sich nicht auf . „Ich
komme sehr spät nach Hause . Wenn jemand nach mn
fragen sollte , so sage , er soll morgen gegen 3 Uhr wieder¬
kommen ! Auf Wiedersebenl'

„Viel Vergnügen . Hänschen , ffeh dir Berlin nur recht
genau an ' , rief sie ihm nach.

Dann fiel die Korridortür ins Schloß,
r, t 1* der Trambahn fuhr Bruno jetzt bis zum Friedrich-
straßenbahuhof zurück , ging zum Schalter für Auf¬
bewahrung von Handgepäck und ließ sich dort eine elegant«
Reisetasche aushändigen , womit er im Wasch - immer ve»

tatsächlich mehrere KomwisslKssmitalieder Geschenke ang»
nomme « Haben . In einem Falle erklärte em Kommission:
nritgusö , es wolle die in <vM$ e kommenden Pia-piere
ichminden lassen , woraus der Wohnnngsinhaber mit der iü
wx-be der Papiere mehrere Tage Mrückhielt . In einem <"i
deren «volle batte ein Kanfmann 50 Mark Bestechunzsao
Angeboten , woranf ihm erwidert ivurde . es müßten 300 M
kern, weil jedes -der Kommissionslm t-rl-ieder 100 Mark Hab:«
i^ U i Gericht stellte fest, -daß die Kom 'M'iffionsmitgli :-
ver tatsachlch Geld gefordert hätten . Die Kommissionsü '1"
Meder hätten sich der Ansnützirng der -größten Notlage , ir
»er sich -die Bevö ' ^"">r ' vn - ntffch im besetzten G'biet &ä-

— — wm
wwanv.

Zwanzig Minuten später trat Baumeister Berger,
ganz der alte , ganz der pedantisch -korrekte Herr mit dem
leisen provinzialen Anstrich auf die Straße hinaus , und
wenige Minuten nachher fuhr er im Automobil am Ein¬
gänge des Hotel Bristol vor . Man kannte ihn dort . Er
stsEg nie in einem anderen Hotel ab . Mit zuvorkommender
Geschäftigkeit flogen die dienenden Geister die Treppe»
voran , und , nachdem er kaum den Paletot abgelegt batte,
ubergab er dem Pagen ein Telegramm an seine Gatü»
mit den Worten : „ Eben angekommen . Herzlichen Gr »l!-
Bruno . ^ Er sah auf die Uhr . Es war fünf Ptinulen
nach acht . Er hatte also noch einen langen Abend
fta ), bevor die Nacht begann . Gegen seine Gewohnbeit

er sich ein wenig abgespannt und müde , und nachdem
er Toilette gemacht , stieg er zum Speisesaal hinunter . Ei»
wohllges Behagen umfing ihn . als er allein an dem kleine»
Ecktischchen saß, ein Gefühl der Ruhe , das er nur feiten
empfand und das ihm heute ganz besonders zu angenehm «»»
Bewußtsein kam ; er wußte selbst nicht warum.

Die diskreten Klänge des konzertierenden Orchester-
umschmeichelten sein Ohr , das leise Singen der © eMf».
die eleganten Menschen um ihn her , der luxuriöse Ru '»
und die farbigen Lichter bereiteten seinen Nerven denselben
Genuß , wie der ausgezeichnete alte Chablis , der
flüssiger Topas vor ihm im Glase schimmerte.

Eben batte er sich daran gemacht , dem tadellp'
servieiten Souper die gebührende Ehre anzutun . als ei-
wie ein elektrischer Schlag durch seinen Körper zuckte.
er brauchte seine ganze oft bewährte Selbstbeherrschi '.ne.
sich nicht mit einem Ruck umzusehen.

,Altingen . Wo kommen Sie denn her ?' hörte er eM
Stimme dicht hinter sich, und dann folgte das Rü -t -i»
eines Stuhles , von dem jemand sich rasch erhob.

„Werden die Toten wieder lebendig ?'
„Haben Sie mich für tot gehalten ?' erwiderte eilst

belle sympathische Stimme . „Ich war nur lange im AuL'
land und bin eben erst zurückgekommenl'

.Hoffentlich , um hier zu bleiben ? '
„Wenn sich's machen läßt , herrlich aern . >̂enn ie6 bist*

Berlin immer oeliefr*

Fortsetzung folgt.
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Minden >. :8 . sBi e hscht e b u » q e n ins Aus lanu
dem M « tzs>-:r»i»l« r Oskar Bloch -w irden 11 Stück Nindv
»erchla.ana 'k'm-t. Bloch hatte bas Mel , von seiner Werde
^ '»udeu nach Stabrlia -aen lS -chaumburg -Liope ) trei -ben lahffr
vo es von «einem Helfershelfer Hirschti rnd in Empfan -i
tontmen und nach der Station Möderatti im besetzten Gel»'«
»al,e der hollündtschen Grenze , verladen wurde Es fomki'
id>  offenbar um Berichte'bung ins Aus tu\ Der Boraam
vurde noch so rechtzeitig entdeckt , da -- - bereits rollen«,
ttieh angehalten werden konnte . Wie ir ' nr L eine solch,
panblungsaveise ist , wird erst 'dann klar , wenn man bedenö
kiß die Min -dener Bevö -lkermrg augenblicklich sehr unta
Fletzchman 'irel zu leiden hat . Zwei Wochen bereits kmo-
kein Flersch verteilt werden , es sei denn , haß man gmu
tninderwerttg . .. "-an der Freibank kaufen wollte . Die E--
winniucht kehrt sich aber nicht daran , wenn nur ein schöin-
» « wnn zu machen ist . — Auf Bercmlassmi : des Lastdru-
in ze 'he und des Staatsanwalts in Geestemünde sind dm
Miehhäudler Oskar Bloch 36 Stück Rindvieh ostfrieftsch,
Abstammung beschlagnahmt worden . — Wie es heißt , soll«
wus den Kreisen Lehe und Hadeln durch Mehaufkänser k
W-aggons Milchkühe ins Ausland verschoben sein . Aehnlii!
Vorgänge bilden auch in Holstein und Dithmarschen ff
Tagesgeiprüch . H

Köln . lA n n a y m e v o n S chm i e r g e ld e r n.) T.,l
Kourer Schöffengericht verhandelte gegen mehrere Mi-
Med -er der städtischen WolmungAkommission , die der Beste»
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¥"®{e utttt  OffljlettSTffiifBrtJa. ttelter &ie Esin Kitniua von
Mzieramvsirfern in planmäßiae Stellen gelten vom 1. Cft
alt tteatc oorfcöriflettv Anwärter sinH nur Hie HeereKrnae-
hörigen, die von der Inspektion - es Erstehungs - uriö Bii.
-angsMsens als solche geführt wevden. Sie werden ir
p[anwlifhfte ryeiön̂ öel- oöer Wluhtim'eisterlpo'sten einĝ retht
cber'elüwebel und Qöerwachtnieister werden als übervlan-

Unteroffrziere über öte .'V Prozent lün-aus qeMhrr
und besoldet. Anwärter , die doch nicht Unterchsistere sind
können dazu befördert werden, zu einem höheren Dienst,
grade aber nicht mehr durch die Truppen »-)--gesetzten Zu,
^jjihrun'g 'hs NahnriHstitels sind nur dte Offiz,ierZanwärtei
berechtigt, me durch Kabinettsordre oder feit dem 9. Noo'br
1S18  durch ministerielle Verfügung hierzu befördert worden
sî stahnemunker gibt es nicht mehr. Die eudgAtig,
Ktellenfemetzung bleibt Vorbehalten.

_
- Leipzig. (Spät aufgeklZrte Berbrechen) Di«
Mörder, die vor etwa einem Jahre einen Schweizer namens
KWer in Leipzig ermordet und beraubt hatten, sind jetzt
hier sestgenommen worden. Es sind die beiden Arbeiter
Paul Vogel und Otto Lasch aus Leipzig, die bereits bie Tat,
kingostandeu haben. Laschs Brivder wurde als Anstifter zw
dem Mord verhnftet, leugnet aber jede Bet eilig>nrg an der,
Mordtat- Die Bröder Otto und Alfred Laich sind auch als'
diejenigen jungen Burschen festgestellt worden, die am 90.,
Januar 1919 den Geschäftsführer Findeiien einer Kohlen
Handlung in der Taucher Strafe überfallen irnd beraubt^
haben.

Duisburg . (Große Unterschlagungen bei der
Fahrkartenausgabe .) Auf dem Hauptbahnhof ist-
man in den letzten Tagen umfangre chen Unterschlagungen -'
in der Fahrkartenausgabe aus die Srur gekommen . Bisher,
sind 17 Angestellte in Hast genommen morden . Es soll sich um '
Betrügereien beim Verkauf von Falhrkarten handeln , die!
guter Ausschaltung der Kontr -ollapparate abgegeben rvur-
je». Der dadurch dem Staate «»gefügte Schädel, soll in die
punlderttausende gehen. Die Untersuchung ist in »ollem
Kan ge. #

Berlin . (Wieder ein Fraue >, mur  d.) Im Haus«
Stargar 'der Straße 01. im Norden Berlins , wurde die 64-
IWrig« Witwe Emilie Gallert in ihrer Wohnung von zwei
jungen Burschen erstochen. Der rnr Töter , der 17 Iah -«
alte ArbeitsburscheWilly Wieding, wurde bei der sterbenden
Frau geiilnden und verhaftet. Er gestand, baß er mit einem
Komplizen de schloffen hatte, die Witwe, mit -der er bekannt
war. nicöerzu'schlagen und zu berauben. Beide hatten sich vor
der Tat erst drei Stunden mit der Frau harmlos unter-
balten. Ter eine Täter war nach der Tat geflüchtet. —
(Goldbarren im Werte von 70 0 Millionen
Mark  b e schl a g n a h mt .t Auf dem Anhalter Bahn hoi
um eben in einem Güetrmvgen 169 Kilo Gold in Barren
entdeckt. Der Wagen kam aus Schweden und war nach Base!
bestimmt. Der Begleiter war ein Schwede. Da er nicht d-e
gültigen Papiere besaß, beschiagnabmte die Staatsanwalt¬
schaft das Gold im Werte von 700 Millionen Mark —(Eine
gefälschte A u s sn h r b e w i l t i g u n g für 80,000
Mark .) Tie Ableilnng W der KriminalpoEzei hatte in Er-
sahrnnq gebracht, daß die Frau eines Geueral -d>rektorS Lapp
für S' Millionen  Mark Stiesel nach dem Ausland ver-
fauieu und die Ansfnhrbe-willigung hierzu sich besorgen
ivollie. Es war verabredet worden, daß die 4hn,shändign:i,
der Aussnhrl-eschemigung im Foyer eines Rerkiner -Hotels
erfolgen sollte. Bei llebergaibe der Aus'subrbewiüigung
sollte Zug um Zug das Geld da-ür bezahlt werden. Diê Be¬
amten ichritten zur rechten Zeit ein und verhafteten Frau
Lapp. Als man nach -er Ansfnhrbewill >g«ng luchte, war
jdiese zunächst nicht zu finden. Man fand ste ober 'väter in
einem Blumentopf, wohin sie die Frau rauch vrrföeckt batte.
Es zeigte üch, daß der Schein alle Stempel , Nn-terichriften,
Keheimzeichen und Nummern enthielt, die diele Dokumente
tragen. Erst eine genauere Pvviluna ergab, daß die Stempel
nachgemacht und die Unterschriften gefä-cht waren . Fra»
Lapp gab jetzt zu. daß sie den Schein für 00 000 Mk. von einer
Auskunftei„Barleben" qekaust habe. Ter Inhaber wurde
gleichfalls verhaktet, behauptet aber, das Schriftstück von
einem Baron v. Kuhr erhalten zu haben. Die Nachforschun--
aen nach diesem Baron waren bisher ergebnislos-

l Die Trockenperivdein Südweftbe«tschland. ' Infolge der
erneut einzetretenen Trockenperiode sind verschiedene hoch-
stlegcne Schivarzwalddörfer seit mehreren Tagen ohne Was¬
ser. Die Wasserstände des Rheins und des Neckars sind bei¬
spiellos niedrig. Der Rheinpegel zeigt bei Mannheim IM
Bieter, der Ncckarpegel bei Hei-lbronn 17 Zentimeter Infolge
tes außeraewö-hnlich nlsdrigen Wasserstandes der Flüffk
ivird die Schiffahrt vielfach immöglich, so daß die Stockung
str Kohlen,zmu-hr fortdauert . Es wird daher amtlicherfeits
ft allen Städten zur größten ZiirüMaltunq in der Ent-
stdbme von Gas und Strom aufgefordert und auf die nabe
^vorstehende Einführung schiverfter Sperrmastnahmen hin-
tewiefen.

Verhaftungen in der Affäre Grniffer. In der Kapital-
oer-chiehungSaWre des Bankhauses Grniffer u. Co. sind
Nitern in Berlin zwei und in der Provinz drei Verhaf-
üygen erfolgt. Inzwischen Kat die Abschlußuntersuchung der
Hücker ergeben, daß das Bankhaus seit dem 1. Januar 1918
für 8$i Milliarden Mark Werte in bolländiicher Oiulden-
lvährung hat überschrei-ben lassen bezw. dieie Summe auf
stlländ: che Stenten zur Gntschrift hat bringen lassen.

* Billige Eisenbahntarise für Kartofseln. In Ergänzung
der vom Vertreter des Verkehrsministers im Ernährungs«
n .'nsterium gegebenen Auskunft über die auaeublicklichey

'tvffeltransporte erfährt die Telegraphen -Univn , daß di«
Eisenbahnen zum 1. Dezember einen neuen

' - einssihren, der die Kartoffeln der billigsten Tarif-
kstsse zuteilt Die Frachtsätze sind lm Vergleich zu den jetzt-
s-" Kartofselfrachten bei zunehmender Entfernung nicht un«
Wesentlich rll 'd'-iqer. Die Frachtsätze für eine Tonne sind
i "itig bei ' - lometer um 80 Pfg., bei 400 Kilometer um
^ Mark unl ' ' 1000 Kilometer um *21,60 Mk billiger Die
Bewährung eines Ausnahmetarifes ist vom Verkehrs-
viinister nicht in Aussicht genommen.

.* „Gletscher" im Ricsengeüirge. Eine fesselnde Natur-
^icheinung zeigt sich jetzt am Westrande des kleinen Teiches.
Tort sind die kleinen Wässerchen, die zwischen den Felsen
deru!,to,kommen, durch die auhalteudc Kälte völlig vereist,
(md da von oben täglich etwas Tauwasser .zufließt, so haben
^ ein balbes Dutzend richtiger Gletscher gebildet, die 50

80 Meter lang und oben zum Teil über einen Meter
,.rc it sind. Da kein Schnee darauf liegt, so geben die kleinen
'Ketscher schöne BeleuchtnugSesfekte.
, * Salz statt Zucker. Nach langwierigen Ermittelungen
;' r Wucherabteilnng des Berliner Polizeipräsidiums ist es
sstungeu, in Iterliu fünf Betrüger zu verhaften , die einen
^WunghaftenHandel mit Zucker trieben, ihren Abnehmern
, er Salzsacke unterschoben. Die Betrüger wußten die Kauf-
öligen mit angeblich großen Veziehungen zur Industrie

zu Konsumgesellschaften derartig zu überzeugen , daß es
>üen leicht fiel, auf ihre Verkaufsangebote Hobe Geldbeträge

Anzahlung zu erhalten. Erst zu spät bemerkten di«
^ "ler, daß sie Salz anstatt Zucker gekauft hatten. Die ver«
-steten Schwivdlkr haben b« rtt» rin Geständ« i? abgrlr - t.

t

7 . ^ kW » de? dsayrens . Iolgei >8e7. TMILtch«
spielte vor einem Berliner Kausmanusgericht . Ein Geschäfts!
fräulein klagte gegen den Geschäftsi-nhaber und es kau
lchlieglich tnrzu, daß dem Geschüstsfräulein eine recht ansehn
Uche Äiimme zugesprochen wurde , die von dem Geschäfts
»nhaber wfort ausgezahlt wird . Da die junge Dame abe
noch offenbar etwas auf dem Herzen hatte , fragte der Richte-
sie: „Na , was wünschen Sie denn noch?" „Na , die 1.40 Mk
lür das Fahrgeld !" „Aber Fräulein ." brauste der Richte,
—Sie  sollten aber doch wohl setzt zufri ^beA
mit ! „Na , es steht doch im Urteil , daß ich das Fahraelj
zu kriegen habe !" „Wo ? Was ? Wo steht das im Urteil ?"
" * £ er! '^ ie  Kosten des Verfahrens träot der Beklagte ."
« * D «r Mörder der Rosa Luxemburg . Ein im Erfurte,
^Garniionlazarett liegender angeblicher Flirgeroberleutnani
.Karl Heinz Hoffmann  aus Lüneburg beschuldigte sich
.selbst, der Mörder der Rom Luxemburg zu sein. Die Ers
-mtttlungen über die Persönlichkeit und den Wert des Ge.
ständniiies sind im Ganae.

* Der Luftverkehr mit Amerika. Für 1500 Frieden- »
mark wird ^der Lufreisende in nächster Zukunft in etwa 58
Stunden eine Reise von London nach New Aork im Luftschiff
machen können. Das ist eine der Voraussagen , die der Ober,
Ingenieur der großen englischen Flugzeugfabrik vc , VickerS,
Pratt , in einem soeben erschienenen Buch „Handelsluftschiffe"
macht. ^ Nach seiner Ansicht gehört dem Luftschiff für den
Verkehr über den Atlantischen Ozean die Zukunft , und zwar
wird der Flugdienst zwischen England und Amerika von drei
Schiffen ausaefübrt werden, die miteinander in der Fahrt
abwechseln. Da die Reisedauer etwa 80—60 Stunden be¬
tragen wird , so kann jedes Schiff eine F ^hrt bin und zurück
in der Woche machen, wobei es eine Höchstbclastung von etwa
24 Tonnen mit sich führt . Pratt scbäßt, daß mit einem solchen
Schiff 100 Personen befördert werden können, von denen
jede Person 100 Pfund Gepäck und 30 Pfund Nahrung mit¬
nehmen kann . Wenn die Reise zweimal in der Woche hin
und zurück gemacht wird , so könnte die ganze Eilpost von
England zugleich noch mit dem Luftschiff befördert werden.
Die ©efamtloften für jede Ueberfahrt werden auf 2280
Pfund geschätzt. Auf Grund dieser Berechnungen glaubt
Pratt , daß das Billett für den Reisenden für jede Fahrt
77 Pfund *osten würde , und berechnet die Frack>tspesen für
jede Tonne auf 878 Pfund . Die Reisekosten können nichl
als besonders hcch angesehen werde«, da die Ueberfahrt ist
weniger als der Hälfte der Zeit erfolgt wie auf den schnellste^
Dampfern . Die Luftschiffe werden mit allen Bequemlich»
feiten ausgestattei sein und den Passagieren auch die Mög«
lichkeit gewähren , sich während der Reise zu bewegen. Pratr
betont in seinem Werk die hervorragende Rolle, die deutscher
Lrsmdungsgeist -nd deutsche Industrie h-zm Bau der Luft»
Mffe gespielt lib -n ’VrmisMeö.

* Berka ns der größten Markeusnmmtung dc-r Welt. Uebei
das endgültige Schicksal der größten Markensammlung der
Welt, die der verstorbene, unter dein Namen Ferrari be¬
kannte Sammler Philippe la Renotiere hinterlaffen hat, ist
noch immer keine Entscheiduna getroffen. Ferrari starb
während des Krieges in der Schweiz und vermachte seine
Markensammlung, die sicki damals in Paris befand, den»
Berliner Neichspostmnseum. Jetzt bat der französische Treu¬
händer ,'ür das Vermögen ehemals feindlicher Ausländer
verfügt, daß dir Sammlung , sobald die notwendigen Katalo-
gisiernngsarbeiten beendet find, zur ösienilichen Versteige»
rnng gebracht wird. Ein freihändiges Angebot von 15 Mil^
livnen Francs wurden von ihm zurückgewiesen, da man all¬
gemein der Ansicht ist, daß durch die öffentliche Versteigerung
ein ungleich höherer Preis zu erzielen ist. Ferrari hat län,
ger als fünfzig Jahre Marken qesümmelt imd jährlich große
Summen zur Ergänzung und Berelchernng seiner Samm¬
lung verwendet. Mau macht sich kaum einer Uebertreibung
schuldig, wenn man diese Summen insgesamt auf 71/2  Millio¬
nen Francs, «chätzt, da er beim Ankauf nicht immer mit der
gehörigen kritischen Sorgfalt zu Werke ging, so ist er von
großen Verlusten nicht immer verschont geblieben. Als
größte historische Seltenheit enthält die Ferrari -Sammlung
die 1 Eent-Britisch-Gunana-Marke vom Jahre 1856. von der
nur diests eine Exemplar bekannt ist. Di- Marke ist niemals
auf den offenen Vkarkt qekonimen und man kann deshalb^ermessen, welchen Liebhaberwert sie beut- hat.

Ein Vulkan im Bayari ch-n Wald ? Ans Ebam wir -d über
vnlGnartfge Erscheinungen berichtet- Schon seit 14 Tagen
machte an einem Felienaebilde von 25 Meter Höbe und 100
Bieter Ausdehnnng im Umfang« beim Dorfe Zoß die Wahr --
nohmuni vnlkanartiger Erscheinungen oder wie die Be-
»vohner des Dorfes sagen, daß der „Felsen" im Innern
brennt Kürzlich nun erfolgte ein Ansbrnck, d°rart . daß
ganze Feuergarben unter dem Fevsen hrri - rbrachen . Es
riß schivefelartig loderne Flammen heraus , so daß ein nahe
an der Stelle gelegenes Anivei-en in der Gefahr stand , int
Brand gesetzt zu rverden . Infolge des näch' üchsn Feuers
schein«- erfolgte sogar in benachbarten Dörfern Feuer¬
alarm . Man ist in gefpauntester Erwartung , welchen Ber «j
lastf bim HgenarXige Neneache'Gnva noch vebmen wird. J

Mltteilsiilik»>n« £rtrfnenritteiamtc&.
RrottJen&ret Aurgove

Männer - Gesangverein
HkNt» abend8 Ah,

Gesangstunde
im Verein slokal.

Kunsthonig
in 1-Pfund-Paketen ztt

7.80 Mk. empfiehlt
Gtto LscDen »renner.

Sin Paar

Damr « - Stiesel
(noch ne«)

Gr. 89, kräftig«
ArbrilLstitsel,

z» verkaufen.
Rährerr» bei

Frau Aroneck, Lahnsteinerstr 4.

Sport - Verein.
Heute abend

VelehruvgsstunS«
u« 5 Uhr für dir Schülerad-

teilung
am 7.30 Uhr für di» Jugend-

Mannschaft.TINTE■iHHBHHiä

Hot d amerikanischer

-ch « einrschmat,
ist wieder»ivgetroffen
Lmil Frieöo

Gsäbenbrenner.

empfiehlt
^ « dhljanblrttiT ikemb.

«äse
IHWHHIB empfiehltI e a n S n g e l.

Loyales.

3  Winzer vn » Dbstzüchte » seien an diese, &
I 0« den heute Abeud im . Hotel Hrmmee," beginnend um 8
! Uhr, stattfindknden« orirag über die Düngung der Weinberge

und Obftdüume mit besonderen Ägtschlägen für di, Anwen¬
dung künstlischen Dünger« hingewiesen. Der Dortrag wird
im Aufträge der Landwirtschaftskammer Herr Obst, »nd Wei»-
dauinspekior Schilling abhalten.

•* Vis neue Grundsteuer . In die Verhandlungen
über di» neue Grundsteuer tu Preuße«, die wefeuilich zur
Deckung der Ausgaben für di« höheren Beamtikdesoldnnge»
dien«» sott, spielt die Aussicht auf di« im Februar stc' ndenden
Landta»Swohlea stark hiuein. Regierung undP:.,«-:.. wollen
die Beamten und Staatsarbeiter nicht zu kurz komr„ taffen,
aber für die Stimmung unter den Wählern ist dies« "' gab«
die denkbar schädUchsto. Di, Grundsteuer macht die Lebens¬
mittel und M.elen noch teurer und verleidet den Tausenden
von kl,wen Besitzern, unter welchen auch sehr viel Ardeiter find,
die Sristenz. Deshalb protchieren auch die Wühler alle,
Parteien dagegen. Die G.undfteue, wäre gerad-zu ,m«Straf»
für die, dir srül-er zum Bauen animiert wurden.

(C Steckv»t. flrcy verfolgt werden von der Staals-
anwau,choft Wiesvuden der Feijevr Johann Böckling, geh.
L. . L. 1L0L zu Overlahnsteln, zuletzt wohnhaft in Nieder,
tahnstein, wegen Blutschande; der Gchremer Richard Beil-
stein, ged b. v. zu Bogel, Kreis Si Goarshausen, zu-
tetzl wohnhaft in Wiesduoen, wegen Dlevpaht» (ist auf 7,. ui
Tranipo« von RahäUen nach Wiesdaven enlfsstu.^en)

0 ) X>U Adventezett t)t - a, bit  W .lhnuchisu. M
-nge« deginren. Roch ist ja viel Zeit, aber wer gut wähle»
will, der beginne bei Zelten, damn ,s » „der »in rechtes,
fllUdvoües und gesegnetes Christ,est wird. Wik brauche» Mit
den Elutause» n cht \a  dl , Fern, zu schweifen, da» Gu.e -.st
rat». _

ivaiecomu -ji.
v,rübergkhend wieder taller. ncue Linderung des Frostes zu

erwart n.

A«Mlhk MvuUWchiiW«.
V^ h-Deltztung

Am 1. Dezemberd». Zs. findet eine regelmäßige Zah¬
lung de» Llehvepanüe» statt bie,el»e klstreikl sich au, Pserbe,
Ainboreh, Gcha,», Schweine, Ziegen, Kaniach>.uund« eflugel.
Die Gtglbn.ffe brr Zählung blet.eu Zwecken der» taals- und
A.memdevetwallung, unter «nderm durch der Au,briugung
der Sirhsrucheu»G. rschtdiguugen. Zu « teuerzweaenw»rden
dl« Angaben nicht benutzt.

D,r Zählungw.rd durch de» Feldhüler Herr» Werner
«u»ge,Ührt. De« ,etb»u find tue Angube» richtig und geord-
»tt «ach dem Aller der Ater« (ausgenommen bei Kaninchen
Uvd Geoerb.ey) zu machen.

Unrlchtlg» «der »adoHpändig» «nguüen könne» mir
hohen Geldprusrn geahndet werden-

. _ __ Der Bürger meister
ji «4uup\ i?r.* o»f«»f. “

UkUi  Hinwet » OH, u,-f,t» mehrmals veröffentllchte Be.
»nnnimach»«, »etr. di, . Psttchisenerwehr" wachen wir
»ufmertsa« , daß wir bi» Artst zu Anträgen aül lioskauf t.tzt-
»aug bt« 8V. » «oember»s. I «. »eriängrrt haben

_ _ _ _ Die Pe-ttzei-BerwaUung.
rückständigen Holjsteiggelde: aus dem WirijchafiS-

j«h, IltLO finv zur LermeibuHg der zwanaSwe,,en Cmzieyuna
0.» z»m 1. Dezember  d». Zs. hierher zu zahlen.
_ _ _ __ Dt« Smdtkaffe.

^9ch Atihdrung der detklilgten Gewetbelêlbeaoen vo-
pimme lch aus tS»und des § 10&t der Relchs-Gewerdeordnung
MBt» Avänoerung meiner Betanatmachung vom 28. Mchrz

^ Ib'jb  folgende» :
1. 2 .. dem Gewerbe der Barbiere, Friseure und Perückeu-

k macher darf in d.n Orlen, in denen dir völlige Sonntagsruhe
1 aus Grund de» § 41 d der IA. O. noch Nicht elnge,UHU ist,
I «n « »nn- uno Feplagen da» Gewerbe ats solches, in der
' Zelt dom 1. April dis 89. Tiptemser, vonL—11 Uhr oor-
\ Miltag», und in der Zeit vom1. Otzodero.s 31. März nur
. von 9—1L Uhr vornttliag» ausgeuvl werden.

L. An denL Oster-, Pstngst- und Weihnachrsfeicrtagen
ist »in Betrieb nicht gestatte».

S. Wählend der DMitbSruhe dürsea Kund-n auch nicht
i» ihrenW»ynungen bedient werden, dagegen find Äröeiten
im Theater zur Bordereuung öff̂nilicher Borpellung-n gestati'

t . Raq, tz 14V a derR. G. O. wird mu Gelast,afe
btl zu 60O Mart und im Unvermügensfalle mit Haft destiaft,
wer brr vorstey.uden Anordnung zuwwerhauoeU.

b. 2)u|e Lndldnuug tritt mit dem Tag« der Berüffent-
lichung in Kraft.

Wiesbaden, 1. 18. 20. Der Regierungspräsident
Wird veröffentlicht

Die Polizeiverwaliung.

Dalrrländischer Ärauenv -ein.
Zu der am Dienstag, den 30. d«. Mir, ».„̂mittags

8,80 Uhr im vereinslokal„Hotel Hammer" fiattfin̂". .n

Aahver-
^evfamnrlttna
laden wir die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner̂ es
Vereins freundlichst ein.

Anschließend:
GememschMiihls Keffeelri«!«'.

(Brot mitbringen ) ver Vorst tti>.
I A. :

Frau Bürgermeister Schüring.
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»unsthsnig,
ÄmontMtn,
Badpulver,

vanilienzucker,
Rosinen , Maizena

cmpfieht
Aug . Gran

^ ^ ^ WWBWWMWBWWWW

tzlmnouikaz
empfiehlt in großer Auswahl

H ch Metz . Brunnsnstr . 9

Rnnfthsnig
in Pfllnd -Packnngen eingetroffen

Lhr , wteg ^ ardt.

Haus - und Grund
besitzer-Berein

Braubach
Geschäftsstelle Friedrichstr . 18

Telefon : 30
Die Mitglieder des Vereins

erhalten tu unserer Geschäfts
stelle jede-zeit
Rat und Auskunft

in allen einschlägigen Fra wn
DasUbst werden auch Mansche
und Anträge zur Weit .r^
verfolgU! g ciiigegkn genomm -n

Gkßl» Knstkll
tzmscr und Wiesbadener

Kochb uunen -Pastillen,
Fenchelhonig,

Amol -Salmiai -Hustentablett er,
Natron -Pastillen

offeriert
CGr . wietchadt,
Niarlsburg -Drogerie.

GmÄSyuer

„Vlitz«
schont Summt und
Glüsrr vor Kroch

Liscrchcr : dlrng Llvi
Inhaber K. Gnnmer.

Waschgarutturm,
Kaßkeseroircen,

TtiLrr uitö Tuffen
in V^rzrÜüN

eiroetrrfftV
Llr

. Holzwaren
- * ÄSsftl, Kartoffsistmnpfer , —

Salatbesteck?,
Gemüse- und Mrkenhobel,
Mefferlastrn , Gerschränke,

Pkchschränke, Wch »» u. Putz.
Men , Stehleitern , Wäsche-

Uvckner, Stopseier , Handtuch-
hattet , Serviorbvetter uftv.

empfichk in großer Auswahl
)r «ttus Süping.

:ur

..

)raut-

bpptattung :
eu piepte in schön»» Neubeite,
LräXje, Lsqurt «, Schiri» ,-
TaschrutLchrr, ^ sudschnffr,
Anterröckr, Lorsstr Mr'll

Wäsch».

suäois ^ lrutia » » .

Bfeeh' iliir
Lackier -Waren

GMelMen , Drotlörbche«,
Kaffee» und Zuckerbüchse»,

ZwiebelWen,
Seife — Soda — Sandbehütt«

mit Konsole,
Springjormen , Buntformen,

Baüspritzen , Ausstcchfo.mey,
Fruchchreffen. Koffecmehtbüchsm,
Kafsceflaschm, Muskatnuereiber,
Mafchinenüler , Gußkanneu ufw.

bietet an

Jul . Uüpinx.

im Saale des R«rrn ÖJ» Ott. Gasthaus
zum Rbeintal

Rar neue, erstkoffige, ausgewählt schöne Filme gelangen
zur Aufführung.

Sonntag , 28. 11., obenös 8 Uhr

Dev Cdit5 auf
icm Vulkan

Riefen -Mcnvmertol -Film aus Rußland in 2 Abteilungen.
Hervorragend schöner, äußerst spannender Film.

2 Teil : Der Tod des Großfürsten , 5 Alle.
2.

f » ff,

, scr
Entzückendes Lustspiel in 2 Akten.

Sonntag nachmittag 4 Uhr

Welling für Mer
mit schönem Programm

Preis für Kinder 1 Mark
Pr «ist dir Plätze : 1. Platz 3.50,
2. Pietz 2,50, 3. Wah 2 Mrk.

Milchls-
empfehle in schön sortiertem Lager:

Für tzerren u. Knaben

Hemden in Biber und Trikoi
mit -und ohne Einsatz,

Unterzeuge.
G «cke» und Strümpfe,

Krtge «, Kravatte «,
Kragen , Vorhemden,

Manschetten, Taschentücher,
Handschuhe, Rodelshwal »,
Hüte , Mühen,

Regenschirme — Stöcke.

sürvanrenu . Mädchen

Hemden , H »sen,
Untertaillen , Rachtjacken,

Korsets, Unterröcke,
Strümpfe , Handschuhe,

Taschentücher,
Spitzentücher,

Ballshwals Küpstücher,
Umschlagtücher,

Westchen,
Regenschirme.

Aktes preirwert und gut . —

Llnfatz - yemden , U « rttial »>l $enidtn

gewebte vamen - IZemden,

Unterboten , westen , Zacken.

vlusens «Soner .s Sweater in allen

kröhen , gestrickte » amen - und

Kinder - MSntel in guter wolle

und sebr sebSner Auswahl.

«sschrv. Sehumecher.

Warm gefttnmrte

für rrenund Ünaben
allerbest, Ware solide Preise

Bi ; dt«sj

eihiullsists - Ansstellnng
. ist eröffnet.

Große Auswahl reichhaltiger und preiswerter
Sk ) W& „ *

für Knaben und Mädchen . Ebenso nützliche und lehrreiche

'mm
Recht solide Preise . Rechtzeitiger Einkauf sehr zu empfehlen

I^eNhZr.116.
Die KufterfteUc

an der evangelischen Kirche dahier ist zum 1. Z a n u a r 1921
neu zu bcfitzen. Meldungen mit Gehaltansprüchen sind
baldigst an den ünterzeichneten Vorsitzenden des ev. Kirchen
Vorstandes einzureichen.

Braubach . den 28 . November 1920 . Wagner.

Dezimal - und t

Wsnd - tntS Schock-
msihlen,

empfieblt
Llsenhandlung Clos,
Inhaber Karl Gemmer'

Ecbirwact
in bester Qualität empst' hij

Julius Rüping

HsinölM
empfiehlt

Ach- Wetz

Ginsstz-Hkmdeu, Normal-Hemden,
Gewebte Dl>men-Hr« »e»,

Unterhose», Weflcn, Jacken,
Blulenschoner, Sweater

in allen Großen,

Gestrickte Ammn- und Mer -UÄtel
in guter Wolle und sehr schöner Auswahl

«kefelstu,.
Ars geschmackvolles und feines

Weihnachts - Geschenk
empfehle ich :

— Fruchikörbe — Blumenkörbe —
— Tamienzapfmkörchen —

-Base , stengel ia allen Biumeuarteu. -
Herrliche Auswahl — Solide Preise

Rud . Aeutz ^ u » .

Caschenlampen
Jjciterien , Qlühhirnefj

una J {üiser>
wieder friscij eingetroffen

Julius Rüping,

Tür - Sshoner
in Glas und Zeüoul »id

empfiehlt
- H ch», M e tz , Glasermeiß kr.

Gelbe Erbse«,
Grüne Erbsen, 1
Spalt - Erbsen,
Linsen,
Bohnen,
Erbswurst

empsteht
Lug . Gran.

littfei
handd l sen, per Pfund 4,50 lst.

empseh.en
Emil Frieda

Eschetlbremrer.

Tüstter Mse
Tümemvert
Karrerträse

empfiehl
Aug . Gran.

Lchmidis - und Heil » -

asHmaschinrn
wieder eingetroffen.

2 u !ires Aüpiug.

Lmeiu.

1
in de« verschiedensten Preis »« in guter Waare bietet an

Hckh.Metz , H,uuntnstri .ße 8-

Eine Pa « «

und  gleich¬
zeitig

, » pst«- lt Nk - . Aeutz mo.

Feinste amerikanische

llluiiacoat uni)
|afcHUfliic!u

empfehlen
Lmil Frieda

Eschen brenner.

i+

Feinst gebrannten

Kaffer
offeriert tn 2 Qualitttt «,

Ehr . »vioghardt.

Reich, Ausmahl i»
gestrtcklrn«onkutt

Hrmujtulttn,
Antertzosrn,

Normartzemden,
Kockrau»d
Kttümpfe.
Äudolf Ueuhau *.

passend für kleine Haushaltungen
ei«getr °ffen Lh ». wt «gha »bt . , » pst »hlt

I

jafegz & dCa/,
Schorotade-

puoorngpniver,
ör Gerte »s

puddingxuwer,
Slnners

KuddtrrgPulvsr,
Matzen « - — Aialdi - tn

offenen
Ehr . LUr »gy « rdt.
' KMMWMMÄ

jikljkUt Akutzaltt
iNÄaby-Schutzqen, «apch« ,

Mützche», GtmmpjcheN'
Röllchen, gestrickre gnioch «« «ab

Hooqeu
all« m ichöner Auswahl t«

Küdols
Prima n« »«

Sansrkrast
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